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des Großherzo 


gthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
5 Sonnabend den 28. Mai, 


In lan d. 


Berlin den 23. Mai. Am 2x. d. wurde auf 
Ba Era. Schloffe-die-bohe Vermaͤhlung Ih⸗ 
: iglichen Hoheit der Prin Luiſe = 
0 
Prinzen Friedrich der Niederlande gefeiert. 
Das einige Tage vorher ausgetbeilte und hier fol⸗ 
gende Programm enthält die Ordnung und die Fol⸗ 
ge der Feierlichkeiten. 0 

Am l. Mai, Abends 63 Uhr, verſammel! ſich 
alle Hoffaͤhige Perſonen in Galla, die Damen im 
Hoftleide, auf dem Königlichen Schloſſe im Nitter⸗ 
ſaale und in den daran ſtoßenden Zimmern lis zu 
der Kapelle. Das Militair ſteht, mit dem Rüden 


den Fenſtern nach . zugekehrt, Corps⸗ 


weiſe, der daruͤber feſtgeſetzten Ordnung gemäß. 
Das Civil auf der gegenüberſtehenden Seite, nach 
der bei den Minifterien und bei den übrigen Behdr⸗ 
den eingeführten Reihefolge. Die Generale, die Mi: 
niſter, das Corps diplomatique und die Ruͤthe der 
erſten Klaſſe, ſo wie die bei Hofe erſcheinenden ver⸗ 
heiratheten Damen begeben ſich in die Kapelle, in 
ſoweit es der Raum zuläßt. Die Allerhoͤchſten und 
hoͤchſten Herrſchaften verſammeln ſich gegen 7 Uhr 
ju dem rothen Zimmer Friedrichs des Erſten, die 


Hofſtaat n leiden in ber boiſirten Galleri 5 
alles vexammelt iſt, wird die Krone he er 
heimen Kriegsrath und Treforier Zenker x” l 
Treſor zeraufgebracht. Ein Offizier del Gar⸗ 
de du Corps begleiten dieſellie bis zum; Vorgemach 
des Zimmers, in welchem ſich vie Hechſten Herr⸗ 
ſchaften aufhalten. Ihre Majeſtaͤt die Könnern 
der Nieder tano 225 die Krone auf das Haupt 
der Prinzeſſin Braut Königliche Hoheit, in Gegen 
wart der ubrigen Höchften Herrſchaften. Ihre 
Majeſtät empfangen ſolche aus den Handen der 
dazu beauftragten erſten Hof⸗ und Staats Dame 
Fräuleim von Viereck. Während der Zeit ſtellen ſich 
die, in der boiſirten Gallerie verſammelten Hofſtaa⸗ 
ten, nach der von des Königs Majeſtät allers 


pen befohlnen Ordnung auf Die Aufſicht 


fuͤhrt der Ober⸗ 


ber die Ausführung dieſer Ordnung f 
Majeſtat 


Ceremonienmeiſter von Buch. Seine 


der König werden ihm den Vefehl ertheilen, wenn 


die Ceremonie beginnen ſoll und ſobald er denſelben 
erhalten, führt er die Allerböchſten, Hoͤchſten und 
Hohen Herrſchaften an die Matze, welche Hoͤchſtdie⸗ 
ſelben im Zuge einzunehmen haben. f 

Die Ordnung des Zuges iſt durch die Allerhoͤch⸗ 
ſten Befehle Seiner Maijeſtät des Königs 
den, in den Königlichen Hausgeſetzen enthaltenen 
Beſtimmungen unbeſchadet und ohne Rückſicht auf 
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den, unter den einzelnen Gliedern der Königlichen 
Familie beſtehenden Rang, für dieſesmal folgender⸗ 


maaßen beſtimmt worden: I. Der Ober⸗Marſchall 


Graf von der Goltz, den großen Marſchalls⸗Stab 
in der Hand, erbffnet ben Zug; ihm folgen: II. 
Alle hier anweſende Kammerherren, Paarweiſe, 
nach ihrem Dienſtalter. III. Die Kavaliere Sei⸗ 
ner Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich der 
Niederlande. IV. Die von Seiner Majeſtät 
dem Könige der Prinzeſſin Braut Königliche 
Hoheit und Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Prinzen zur 
Aufwartung gegebenen Kammerherren und Adjus 
danten; bei Ihrer Königl. Hoheit der Prinzeſſin, 
die Kammerherren 1) Graf v. Lottum, 2) Graf v. 
Hardenberg; bei St. Königl. Hoheit dem P ringen, 
1) der Adjudant, Oberſtlieutenant und Flüͤgel⸗Ad⸗ 
judant v. Lucadou, 2) der Kammerherr von Kno⸗ 
belsdorf. V. Der Oder⸗Hofmelſter v. Schilden, 
unmittelbar vor dem Hohen Brautpaare. 
VI. Das Hohe Brautpaar. Die Schleppe 
Ihrer Königl. Hoheit tragen vier Damen: 1) Graͤ⸗ 
fin v. Hacke, 2) Fräulein von Pourtales. 3) Fraͤu⸗ 
lein von Brockhauſen. 4) Fräulein von Maltzahn. 
Die Erſte Hof: und Staaksdame Fräulein v. Viereck 
und die Ober⸗Hofmeiſterin Gräfin v. Truchſeß gehen 
Er 8 rechts und links der Schleppe Shrer Koͤ⸗ 
e %%% % VII. Der Hofſtaat Ihrer Maje⸗ 
ſtät der Niederlande und der Hofftast Sei⸗ 
n x Ser “ b Paarweiſe. 2 Sei K 25 a⸗ 
iat der König führen Ibre Majeſtät die 
Koͤnigin der op, füheen Ahr Die General: 
und Fluͤgel⸗Adjudanten Seiner Majeftät des Königs 
gehen hinter Seiner Majeſtaͤt — die Damen folgen 
Ihrer Majeftät der Königin. IX. 1) Seine Königs 
liche Hoheit der Kronprinz und Seine Königliche 
Hoheit der Herzog von Cumberland fuͤhren 
Ihre Königliche Hoheit die Kronprinzeſſin. 2) 
Seine Königliche Hoheit der Prinz Wilhelm, Bru⸗ 
der Seiner Majeftät, führen Ihre Königliche Hoheit 
bie erbgroßherzogin von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin. 3) Seine Königliche Hoheit der Prinz Wil⸗ 
‚beim, Sohn Sr. Majeftät, 
che Hoheit die Prinzeffin Marianne der Nie: 
derlande, 2 Se. Kdnigliche Hoheit der Prinz 
Carl führen Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin 
Albrecht führen Ihre Königliche Hoheit die Prin⸗ 
zeſſin Friedrich. 6) Se. Königliche Hoheit der 
Prinz Friedrich und Se. Königliche Hoheit der 
Prinz Wilhelm Adalbert. 7) Se. Königliche 


führen Ihre Königli- 


Hoheit der Prinz Auguſt und Se, Koͤnigl. Hoheit 
der Erbgroßherzog von Mecklenburg-Schwe⸗ 
rin. 8) Se. Hoheit der Herzog Carl von Meck⸗ 
lenburg⸗Strelitz und Se. Durchlaucht der Prinz 
von Heſſen-Homburg. 9) Se. Durchlaucht 
der Prinz Friedrich von Heffen und Se. Durchs 
laucht der Prinz Georg von Heſſen. (Die 
Schleppen der Prinzeſſinnen werden von zwei Paz 
gen getragen. Die Ober⸗Hofmeiſterinnen gehen 
ſeitwaͤrts der Schleppe, die Hofdamen hinter derfels 
ben. Die Adjudanten gehen hinter ihren Prinzen, 
die Kavaliere vor ihren Herrſchaften.) X. Der 
Zug geht durch den Ritterſaal und die daran ſtoßen⸗ 
den Zimmer bis zu der Kapelle. XI. Bei dem Eins 
tritt in die Kapelle gehen dem Höchften Braut⸗ 
paare der ſich ſchon dort befindliche Biſchof Eylert 
nebſt den beiden, ihm aſſiſtirenden Hofpredigern 1) 
Ehrenberg, 2) Sack entgegen und treten Hoͤchſtdem⸗ 
ſelben vor. Die Allerhbchſten und Hoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften nehmen den mittleren Theil der Kapelle ein, 
alle Hofſtaaten ſtellen ſich hinter dieſelben, der Ober⸗ 
Marſchall Graf von der Goltz nebſt den Königlichen 
Kammerherren an die Thur, durch welche die Hoͤch⸗ 
ſten Herrſchaften eingetreten ſind. Die linke Seite 
der Kapelle wird von den verheiratheten Damen aus 
der Stadt, die rechte von den Generalen, Miniſtern 
und dem diplomatiſchen Corps eingenommen. XII. 
Der Biſchof Eylert verrichtet die Trauung. In 
dem Augenblick, wo das Hohe Brautpaar die 
Ringe wechſelt, werben un Luſtgarten 12 Kanonen 
dreimal abgefeuert. Ein in dem Zimmer neben der 
Kapelle befindlicher Artillerie-Offizier giebt vom Fen⸗ 
ſter aus das Zeichen dazu. XIII. Nach ausgeſpro⸗ 
chenem Segen begeben ſich die Allerhoͤchſten und 
Höchſten Herrſchaften in eben der Ordnung, wie 
Höchftdiefelben gekommen, in die Zimmer Friedrich 
des Erſten zuruck. Das Hohe Brautpaar 
nimmt dort die Gluͤckwunſche der anweſenden Hoͤch⸗ 
ſten Herrſchaften an. XIV. Während der Zeif vers 
ſammeln ſich die in der Kapelle und in den anſtoßen⸗ 
den Zimmern befindlichen Perſonen in dem Ritter⸗ 
ſaale. Die Thür, welche zu der Bildergallerie führt, 
in welche Zuſchauer auf Billets eingelaffen find, 
wird geöffnet. XV. Seine Majeftät der Kd⸗ 
nig nebſt den Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaf⸗ 
ten begeben Sich nach dem Weißen Saale. XVI. 
Seine Majeftät ſetzen Sich mit dem Ho⸗ 
hen Brautpaare an den daſelbſt unter dem 
Thronhimmel ſtehenden Spieltiſch. Alle übrigen 
Prinzen und Prinzeſſinnen nehmen die zu bei⸗ 
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den Seiten deſſelben geſtellten Spieltiſche ein. Die 
großen Hofchargen und Adjudanten ſtehen hinter 
dem Stuhle Seiner Majeftät des Koͤnigs, 
die Kavaliere hinter den Stuͤhlen ihrer Herrſchaften, 
die Damen hinter den Prinzeſſinnen. Die Hoffähis 
gen Perſonen nähern ſich den Spieltiſchen und mas 
chen den Allerhoͤchſten und Raten Herrſchaften 
ihre Cour. XVII. Seine Majeftät beendigen 
das Spiel, ſobald Allerhoͤchſtdieſelben benachrichti⸗ 
get worden, daß die Tafel ſervirt iſt. Der Ober: 
Marſchall Graf von der Goltz annoncirt das Sou⸗ 
per. XVIII. Die Königliche Ceremonien⸗Tafel iſt 
im Ritterſaale unter dem Thronhimmel. Die Al: 
lerhöchſten und Hoͤchſten Herrſchaften nehmen fol— 
gende Plätze bei der Tafel ein. Das Hohe Braut⸗ 
paar nimmt die Mitte der Tafel ein, Hoͤchſtdem— 
ſelben zur Rechten, alſo neben der Prinzeſſin Braut 
Königliche Hoheit, ſitzen Seine Majeftät der 
Konig; Hoͤchſtdemſelben zur Linken, alſo neben 
Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen Friedrich, 
Ihre Majeftät die Königin der Niederlande, 
worauf dann die übrigen Hoͤchſten Herrſchaften nach 
der fuͤr diesmal beſtimmten Ordnung folgen. XIX. 
Sobald Seine Majeſtät der König und die 
Höchften Herrſchaften Sich niedergelaſſen haben, 
treten die zum Vorlegen der Speiſen ernannten bei⸗ 
den General⸗Lieutenants: 1) von Brauchitſch, 2) 
Graf von Schlieffen, an die beiden ſchmaͤlern Sei⸗ 
ten der Tafel. Sie geben die vorgelegten Speiſen 
den hinter ihnen ſtehenden Kammer-Lakaien, dieſe 
den Pagen und von dieſen erhalten fie die funktio⸗ 
nirenden großen Hofchargen und Kavaliere. XX. 
Außer der Königlichen Ceremonien-Tafel find noch 
fünf andere Tafeln, an welchen 1) der General 
Graf von Gneiſenau; 2) der Miniſter der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten Graf von Bernstorff, (ward 
durch Krankheit abgehalten, zu erſcheinen, daher der 
Ober⸗Marſchall Graf Goltz an dieſer, fo wie der 
Grand Maitre de la Garderobe, Graf Grothe an 
der folgenden die Honneurs machten;) 3) der Ober⸗ 
Marſchall Graf von der Goltz, 4) der Ober⸗Kam⸗ 
merherr Fürft zu Sayn und Wittgenſtein, 5) der 
General⸗Adjudant, General: Lieutenant von dem 
Kneſebeck, die Honneurs machen. XXI. Seiner 
Majeſtäͤät dem Könige wird der Wein durch den 
Erſten Ober- Schenk Grafen von Neale uͤberreicht. 
Sobald ſolches gefwehen, ziehen ſich alle hinter den 


Stühlen ſtehende große Hofchargen und Hofſtaaten 


urück, und begeben ſich an die für fie fervirten Ta⸗ 
feln. XXII. Seine Majeſtät bringen die Ges 


ſundheit des Hohen Brautpaares aus. Auf 
ein gegebenes Zeichen wird dieſelbe an allen Tafeln 
wiederholt. Das auf dem Balkon im Saale auf⸗ 
geſtellte Mufit: Chor der Koͤniglichen Garde-Regi⸗ 
menter blaͤſt Tuſch und muſicirt dann waͤhrend der 
Tafel. XXIII. Gegen das Ende derſelben ſtellen 
ſich die großen Hofchargen und die Hofſtaaten wie⸗ 
der hinter die Stühle Seiner Majeftät des Koͤ⸗ 
nigs und der Hoͤchſten Herrſchaften und treten Al- 
lerhoͤchſt⸗ und Hoͤchſtdenſelben vor oder nach, wenn 
die Tafel aufgehoben worden. XXIV. Seine 
Majeftät der König begeben Sich nebſt den 
Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften in den Weiz 
ßen Saal. Dort haben ſich ſchon vorher die Gehei⸗ 
men Staats-Miniſter und wirklichen Geheimen Raͤ⸗ 
the verſammelt. Der Fackeltanz beginnt, ſobald 
Sich Seine Majeftät unter den Thronhimmel 
eſtellt haben, in folgender Art: 1) der Ober-Mar⸗ 
call Graf von der Goltz nähert ſich dem Hohen 
Brautpaare und zeigt Hoͤchſtdemſelben an, daß 
alles zu dieſem Tanze bereit ſei. Er eröffnet den⸗ 
ſelben mit dem großen Marſchalls⸗Stabe in der 
Hand. Ihm folgen: 2) Die hier anweſenden wirk- 
lichen Geheimen Räthe und Geheimen Staats-Mi— 
niſter, nach dem Datum ihres Patents, Paarweiſe, 
mit großen Wachsfackeln in der Hand „ alſo 1) Der 
wirkliche Geheime Rath von Kamptz, 2) der wirk⸗ 
liche Geh. Rath Woldermann, 3) der wirkliche Geh. 
Rath von Maltzahn, 3) der wirkliche Geh. Rath 
Sea v. Schladen; 5) der wirkliche Geheime Rath 
Graf v. Hatzfeld, 6) der Präfident des Ober-Trie 
bunals von Grolmann (welche beide letztere durch 
Krankheit abgehalten wurden zu erſcheinen), 7) 
der Staatsminiſter Graf v. Danckelmann, 8) der 
Staatsminiſter v. Hake, 9) der Staatsminiſter Gr. 
v. Bernſtorff, 10) der Staats⸗Miniſter v. Klewiz, 
II) der Staats⸗Miniſter Graf v. Lottum, 12) der 
Staats⸗Miniſter Fuͤrſt zu Sayn und Wittgenſtein, 
13) der Staatsminiſter v. Schuckmann, 14) der 
Staats-Miniſter Graf v. Bülow, 15) der Staats: 
Miniſter v. Humbold, 16) der Staats-Miniſter v. 
Beyme, 17) der Staatsminiſter v. Altenſtein, 18) 
der Staats⸗Miniſter v. Brockhauſen. 3) Das Ho⸗ 
he Brautpaar. Unter Vortretung der vorge⸗ 
dachten Perſonen macht Höchſtdaſſelbe einen Um⸗ 
gang im Saale. Nach der Beendigung deſſelben 
nähert ib Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin 
Braut Seiner Majeftät dem Könige und 
fordert Allerhöͤchſtdenſelben durch eine Verbeugung 
zum Tanze auf. Eben fo fordert Hoͤchſtdieſelbe 
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machher einen jeden der Prinzen auf, welcher im Zu⸗ 
ge geweſen, nach der von Seiner Majeſtat dem 
Könige für dieſen Tag befohlenen Ordnung. Seine 
Königliche Hoheit der Prinz Friedrich der Nies 
derlande fordert hierauf Ihre Majeſtaͤt die 
Koͤnigin der Nieder lande und die im Zuge ges 
genwaͤrtig geweſenen Prinzeſſinnen in ähnlicher Art 
auf, den Umgang im Saale zu machen. XXV. 
Nach beendigtem Fackeltanze kehren die Allerhoͤch— 
ſten und Hoͤchſten Herrſchaften, unter Vortretung 
der Hofſtaaten, in die Zimmer Friedrich des Erſten 
zurück. XXVII. Nachdem daſelbſt von der Ober⸗ 
hofmeiſterin Gräfin von Truch ſes das Strumpf⸗ 
band ausgetheilt und die Krone durch die Erſte Hof⸗ 
und Staats⸗Dame Fräulein von Viereck, dem 
Geheimen Kriegesrath und Treſorier Zeucker wieder 
überliefert worden, wird der Hof entlaſſen. 

Am folgenden Tage, den 22. Mai, um 113 Uhr 
Mittags Kirchgang, bei welchem alle Höfe en Galla 


erſcheinen. Hierauf bei den Hohen Vermählten 


De jeuner dınatoice für die Königliche Familie und 


die Hofſtaaten. Abends 6 Uhr Cour bei Ihren Koͤ⸗ 
niglichen Hoheiten im Ritterſagle und in den daran 
ſtoßenden Zimmern. Polonoiſen-Ball im weißen 
Saale. Die Damen erſcheinen im Hofkleide. Am 
23. Großes Diner en Galla im Ritterſaale. 
Abends Oper, (Alcidor). Der Hof bleibt en Gal. 
la. Am 24. Diner bei dem Kronprinzen. 
Schauspiel im Schaufpielhaufe (Edgard und Doz 
nald). Souper im Palais der Koͤniglichen 
Prinzeſſinnen. Frei⸗Redoute. Am 25. Di. 
ner en retraite. Schauſpiel (Barbier von Sevilla) 
und Ball in Charlottenburg. Am 26. Diner im 
Königlichen Palais. Abends Oper (Aleidor). 


Der General⸗Major und Inſpekteur der erften Ar— 
tillerie⸗Juſpektion, Braun, iſt von Magdeburg, 
und der Ober-Landesgerichts-⸗Praſident Als leben 
von Cösliu hier angekommen. 

Se. Excellenz der Ober⸗Praͤſident des Großher⸗ 
zogthums Niederrhein, Geheime Staats-Miniſter 
v. Ingersleben, find nach Koblenz, der Regie— 
rungs⸗Chef⸗Präſident v. Pachelbel-Gehag nach 
Magdeburg, der General-Major und Kommandeur 
der 2. Garde⸗Landwehr-Brigade, v. Thile IL; 
nach Schleſien, der wirkliche Geheime Ober⸗Regie⸗ 
rungs⸗Rath und Direktor im Miniſterium der Geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten, 
Nicolovius, nad) Koͤnigsberg in Pr., der Ka⸗ 
pitain und Fluͤgel⸗Adjudant Sr, Majeſtät des Kd⸗ 


* 


nigs, v. Thümen, als Kourier nach Brüͤſſel von 
hier abgegangen. . di 


—— DIV — 


A u s I d n d. 


Königreich Polen. f 

Warſchau den 20. Mai. Den 17. d. M. ha⸗ 
ben Se. Majeftät der Kaiſer und König die Haupt⸗ 
ſtadt auf einige Tage verlaſſen, um die Fabrikaula⸗ 
gen in den Woywodſchaften Maſovien und Kaliſch 
in Augenſchein zu nehmen. 

Der Reichstags-Marſchall gab geſtern in den 
Saͤlen des Hauptrathhauſes ein großes Diner, wo⸗ 
zu 300 Perſonen von Stande eingeladen waren. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz der Niederlande 
werden zu Ende d. M. hier erwartet. e 

Deutſchland. 

Karlsruhe den 15. Mai. Geſtern Vormittag 
erfolgte die feierliche Schließung des Landtages. Se. 
Koͤuigl. Hoheit der Großherzog hielten dabei eine 
Abſchiedsrede. 

Mittags um halb 2 Uhr ertheilten Se. Königl, 


Hoheit beiden Kammern die Abſchiedsaudienz; hier⸗ 


auf war große Tafel, wozu alle Mitglieder derſel— 
ben, das geſammte diplomatiſche Corps, die Mi⸗ 
niſter, der Hof und das Staats miniſterium geladen 
waren. 

Weimar den 10. Mai. Kotzebue's Mutter, die 
noch hier lebt, wird bald ihr goftes Jahr erreicht 
haben und erfreut ſich noch des beſten Wohlſeyns. 

In Jena hat der akademiſche Senat mittelſt einer 
Bekanntmachung die altdeutſche Kleidung und die 
Baͤrte den Studenten aufs Strengſte unterfagt. 

Oeſtreichiſche Staaten. a 

Wien den 16. Mai. Se. Durchl. der K. K. 
Haus⸗, Hof und Staatskanzler, Fuͤrſt von Met⸗ 
ternich, iſt am 7. in Mailand eingetroffen. g 

et; ET ier a 

Mailand den IT. Mai, Se. Majeftät der Kai⸗ 
fer von Oeſtreich hielten geſtern Ihren feierlichen 
Einzug in Mailand, Am großen Thore der Metro 
politankirche wurden JJ. MN. von dem Kardinal⸗ 
Erzbiſchof, von den Großwürden des Reichs und 
von dem Hofſtaat empfangen. Der Eingang war 
von Garden und Trabanten, das Innere der Kirche 
mit Grenadieren beſetzt. Der Kaiſer und die Kai⸗ 
ferin mit den Erzherzogen und Erzherzoginnen und 
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dem ganzen Gefolge begaben ſich in das Pres byte⸗ 
rium, und beſtiegen dort den für Sie errichteten 
Thron. Der Kardinal Erzbiſchof ſtimmte das Te⸗ 
deum an, welches von den Muſikern der Kapelle 
ausgeführt wurde. Nachdem JJ. MM. die ge⸗ 
woͤhnlichen Gebete verrichtet hatten, begaben Sie 
Sich zu Fuß in den Kaiſerl. Palaſt, durch ein von 
der Jufanterie formirtes Spalier. Zur Seite JJ. 
MM. gingen Garden und Trabanten, hierauf kam 
das Gefolge und die Nobelgarde. An der Treppe 
ſtanden alle Civil: und Militair⸗-Behoͤrden zu Ihrem 
Empfange bereit. Die ganze Vevoͤlkerung von 
Mailand war beim Einzuge zugegen, von Loretto 
bis zum Kaiſerl. Palaſt war der Zug von der jubeln⸗ 
den Menge begleitet. Alle Haͤuſer waren mit Ta⸗ 
peten und Teppichen behangen, von denen einige 
mit paſſenden Inſchriften, andere mit den hohen 
Namenszuͤgen geſchmuͤckt waren. Alle Fenſter und 
Balkons waren mit Menſchen angefuͤllt. Die Pracht 
der Equipagen, die Schoͤnheit der Pferde und der 
Luxus der Cioilkleider und Militair-Uniformen erhö⸗ 
hete dies Schauſpiel. Am Abend war die Stadt 
glänzend erleuchtet. Der Kaiſer und die Kaiſerin, 
begleitet von dem Vicekoͤnig, fuhren durch die 
Hauptſtraßen. i 

Rom den 6. Mai. Im Laufe des vorigen Mo⸗ 
nats ſind im großen Pilgrimms-Hoſpital 13,244 
Pilger aufgenommen und verpflegt worden, und 
zwar 8270 Männer, 3908 Frauen, 905 Mönche 
und 152 Nonnen. . 

In Palermo iſt eine Diebesbande entdeckt wor: 
den, die ſeit mehreren Monaten viele Kirchen be— 
ſtohlen, unter andern auch aus dem Jeſuiter-Kol⸗ 
legium und der Kirche von Chiuſa das ſehr reiche 
Kirchenfilber entwendet hatte. 

G. ran kee i ch. 

Paris den 17. Mai. Die Ausgaben des Mi⸗ 
niſteriums des Innern beſchaͤftigten fortdauernd die 
Kammer der Deputirten in ihren Sitzungen vom 13, 
und 14. Herr Benz Conſtant verlangte, daß die 
Cenſur der Theaterstücke beſſer geleitet würde, in⸗ 
dem jetzt die beften Stucke beſchnitten und verunſtal⸗ 
tet würden, fo daß der Verfaſſer fie kaum wieder er⸗ 
kenne. — Herr Mechin ſchlug vor, die Bewilfigun 
* die Ausgaben der geheimen Polizei von 2 Millio⸗ 

en auf die Hälfte zu reduziren; er behauptete, die 
Praͤfekten, die Maires und deren Gehülfen, die 
Pfarrer und noch viele andere Leute aus Liebhabe⸗ 
rei, uͤbten eine hinlaͤnglich ausgedehnte geheime Po⸗ 
lizei aus. Sein Antrag wurde verworfen. — Hr. 


Hyde de Neupville unterſtützte den Antrag der Kom⸗ 
miſſion, die Dotation des Juſtituts der jungen 
Blinden um 6000 Fr. zu vermehren. Man konnte, 
ſagte er, ſich hierüber weitläufig auslaſſen, denn 
es giebt viel Blinde (Gelächter); ich rede jedoch 
nur von denjenigen, deren das Budget Erwähnung 
thut. — Herr v. Noailles ſprach ebenfalls für den 
Antrag, und erwaͤhnte, der Zweck des gedachten 
Inſtituts ſei, die Blinden ein Gewerbe lernen zu 
laſſen, womit fie ſich ihr Brod verdienen könnten; 
hierdurch wuͤrde die Anzahl blinder Bettler, deren 
es in Frankreich 120,000 gebe, vermindert werden. 
— Der Antrag wurde verworfen. — Bei Gelegen- 
heit der Debatten über die Ausgaben für Bruͤcken 
und Chauſſeen beklagten ſich mehrere Deputirte über 
den ſchlechten Zuſtand der meiſten Wege. Der Ge: 
neral⸗Oirektor dieſer Adminiſtration entgegnete, er 
ſei hiervon ſehr wohl unterrichtet, die Unzulaͤnglich⸗ 
keit der angewieſenen Fonds mache es aber unmoͤg⸗ 
lich, für jetzt die gewünſchten Verbeſſerungen zu bes 
werkſtelligen. — Das ganze Budget des Miniftes 
riums des Innern wurde hierauf genehmigt. i 

Nicht den 4. Juni, ſondern erft den 6., wird der 
feierliche Einzug des Königs in Paris ſtatt finden. 
Der Courier frangais macht hierüber die Bemer— 
kung, daß die Miniſter dieſe Abaͤnderung deshalb 
getroffen, weil der 4. Juni der 1. Jahrestag der 
Charte ſei. Die Etolle beweiſt indeß, daß die Fei⸗ 
erlichkeiten in Rheims dieſe Verſchiebung des Ein⸗ 
zuges ndthig machen. * ' 

Der König hat der Armee zum Beweiſe feiner 
Zufriedenheit zur Feier der Krönung 809 Kreuze der 
1 „ worunter 60 Offizierkreuze find, be: 
willigt. 

Das Journal de Perpignan meldet die Retrak⸗ 
tion eines Prieſters, der vorhin auf die Civil-Kon⸗ 
ſtitution des Klerus geſchworen hatte, allein jetzt 
alles, was er in Kraft dieſer Konſtitution gethan, 
für „ſakrilegiſch“ erklaͤtt. In demſelben Blatte 
wird berichtet: „Der Prieſter, Abbs Batile, aus 
Perpignan, welcher die Civil-Konſtitution des Kle— 
rus freiwillig und ohne Vorbehalt angenommen 
hatte, ſtarb hieſelbſt am 24. v. M. mit Beharrung 
in feinen Grundſaͤtzen der Widerſetzlichkeit wider die 
Geſetze der Kirche und unter formlicher Weigerung 
der Retraktlon. Er wurde am folgenden Tage ohne 
alle Feierlichkeit begraben und ſein Leib der Erde 
in dem abgeſonderten Theil des Kirchhofes uͤberge⸗ 
ben.“ Bekanntlich iſt dieſes Verfahren der geſetz⸗ 
lich beſtehenden Gewiſſensfreiheit entgegen, allein 
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wir wiſſen ſchon von mehreren Orten her, daß Pro⸗ 


teſtanten in dem Winkel, der für Hingerichtete be⸗ 
ſtimmt iſt, beigeſetzt worden. 5 

Unſere Blaͤtter wundern ſich über der Titel „Sou⸗ 
verain,“ der hier kurzlich oͤffentlich dim Bei von 
Tunis gegeben worden, der doch nichts als ein ab⸗ 
trünniger Tuͤrkiſcher Paſcha, und hoͤchſtens als der 
Pforte zinsbar anzufehen iſt. Der Praͤfekt Hr. v. 
Chabrol, der den Geſandten kuͤrzlich Arabiſch an⸗ 
redete, hat etwas von dieſer Sprache früher in 
Egypten, wohin er mit Bonaparte's Expetition 
war, erlernt. Der Geſandte war auch kuͤrzlich zum 
Defuche auf der Polizei: Präfektur, ließ ſich alle 
Polizei⸗Einrichtungen zeigen und erklaͤrte feinen 
Beifall uͤber dieſelben. r 

Der Ariſtarque meldet: „Es iſt viel die Rede 
von einem Vorſchlage, der naͤchſtens in einer von 
beiden Kammern gemacht werden dürfte, um den 
Schaden zu verhüten, den das Rentegeſetz dem Ver⸗ 
mögen des Staats und dem der echten Rentenirer 
zu Wege bringen könnte, wenn es nicht noch, we⸗ 
nigſtens im dritten Artikel, eine Aenderung erlitte. 
Die Nothwendigkeit einer ſolchen Aenderung wird 
um ſo lebhafter jetzt empfunden, da es nun faſt 
ausgemacht ſcheint, daß das Geſetz nur ſo geringe 
Wirkung äußern wird, daß vielleicht die Maſſe der 
umgewandelten Renten geringer bleibt, als der Be⸗ 
lauf, welchen die Tilgungskaſſe gemaͤß dem dritten 
Artikel im Laufe eines Jahres davon einzukaufen 
hat. Es wuͤrde demnach vorgeſchlagen werden: 
daß, im Fall, wo der Belauf der umgewandelten 
Rente am 5, Auguſt weniger als 20 Millionen 3 
pCt. betruͤge, der befagte dritte Artikel außer Wir⸗ 
kung treten und der Tilgungsfonds zwiſchen den 
verſchiedenen Rente⸗-Fonds, verhaͤltnißmaͤßig zum 
Belauf ihrer Inskription, vertheilt werden ſolle.“ 

Nach dem Mémorial Bordelais ſoll es gewiß 
ſeyn, daß der Herzog Mathieu v. Montmorenci wie: 
der ins Konſeil komme. Von Herſtellung der Zei⸗ 
tungs⸗Cenſur ſei nicht mehr die Rede. Hr. v. Neu⸗ 
ville, Cidam des Herrn v. Villele, ſei deſſen Pri⸗ 
vat⸗Sekretair anſtatt des Hrn. v. Renneville ges: 
worden, der vielleicht die zu errichtende Stelle eis 
nes K. Kabinets⸗ Sekretairs erhalte. 

Die Etoile beſtätigt die Nachricht von der glück⸗ 
lichen Beendigung der Unterhandlungen zwiſchen 
Portugal und Braſilien mit den Worten: „Der 
Kaiſer behalt die Souverainität Braſiliens bei Leb⸗ 
zeiten ſeines Vaters und wird fortfahren, in Rio 
Jaueiro zu reſidiren, ſelbſt wenn das Königreich 


Portugal ihm durch die Erbfolge⸗Ordnung, die bei⸗ 
behalten wird, dereinſt zufällt. Die 2 Maid. Pfd. 
Sterl., welche Braſilien giebt, find nicht als Kauf⸗ 
geld für die Unabhängigkeit, fondern als Eutſchaͤ⸗ 
digung für den Gi der Bergwerfe und anderer, 
dem Könige Johann VL. zuftändig geweſenen Rechte, 
anzuſehen.“ , 

In Valenciennes iſt ein Franz. Miſſionair ange⸗ 
kommen, dem man in den Niederlanden das consi- 
lium abeundi gegeben hatte und hat den Ruͤckweg 
225 dem Jeſuiten-Kollegium in St. Acheul ange⸗ 

reten. \ 

Bei der Durchreiſe des Prinzen Max durch Bars 
celona brachte der Stadtrath ihm ein ſehr reiches 
goldnes Neceffaire zum Geſchenk. Bei den Feſten, 
die ihm gegeben wurden, ſah man einen Triumph⸗ 
wagen (Tiſch⸗Aufſatz), worauf Spanien, Frankreich 
und Sachſen ſaßen, denen Barcelona feine Huldi— 
gung darbrachte. 

Der Wucher hat in mehreren Gegenden Frank⸗ 
reichs fo ſtark überhand genommen, daß die dafür 
auferlegten Geldbußen eine nicht unbetraͤchtliche 
Einnahme-Rubrik im Juſtiz-Departement bilden. 
Nach dem Berichte der Budgets-Kommiſſion an die 
Deputirten betrugen ſolche 1823 und 1824 allein in 
der Stadt Montpellier 199,860 Fr.; 1824 in Nis 
mes 108,176 Fr. und in einem einzigen Arrondiſſe⸗ 
ment am Sber⸗Rhein 61,800 Fr. Es iſt kein Zwei⸗ 
fel, daß Wucher beſtehen wird, der geſetzliche Zins 
fuß ſei, welcher er wolle, indeſſen ſcheint die ſo all⸗ 
gemeine Erſcheinung dieſes Verbrechens in Frank⸗ 
reich anzudeuten, daß der gedachte Fuß bei und zu 
niedrig auf 5 pCt. geſetzt 15 i 

Mit den Anmeldungen zur Umwandlung von 5 
pCt. will es nicht von der Stelle, und Hr. v. Vil⸗ 
lele drohte in der Deputirten-Sitzung vom 9. den 
Rentenirern, „wenn ſie ſich nicht damit beeilten, 
würden fie für die guten Coups, welche die Agios 
teure machen wuͤrden, verantwortlich ſeyn.“ Das 
Journal de Debars bemerkt dagegen: „Die Rente⸗ 
nirer halten ſich im Gegentheil uͤberzeugt, daß die 
Prinzen der Agiotage nur warten, daß die Juha⸗ 
ber von 5 pCt. ins Netz gehen ſollen, um ihre, gu⸗ 
ten Coups zu machen. Zwiſchen dieſen beiden 
Meinungen iſt der Wille frei und jeder entſchließt 
ſich nach feinem Vortheil, fo wie er ihn verſteht.“ 

S pa n ie n. 

Madrid den 5. Mai. Der Herzog von Villa⸗ 
hermoſa wird hier taͤglich erwartet, von wo er nach 
Paris abreiſen wird. 5 
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Es iſt die Rede von gänzlicher Abſchaffung der 
Polizei und Unterordnung dieſes Geſchaͤftszweiges 
unter den Rath von Kaſtiſien. 75 

Das ſehr bedeutende Matthias ⸗Kollegium allhier 
wird feinen Schulkurſus nicht eröffnen konnen und 
muß gehdloſſen bleiben, weil, wie es heißt, ſaͤmmt⸗ 
liche Lehrer von revolutionairen Grundſätzen ange: 
ſteckt ſind. A N 

In Saragoſſa hat die Polizei mehrere Perſonen 
verhaften laſſen, weil ſie ein vorgebliches Amneſtie⸗ 
Dekret in Umlauf gebracht hatten. Man wird ſie 
als Verbreiter von Gerüchten beſtrafen, welche den 
Den: den wir genießen, zu beeinträchtigen fa: 

ig ſind. f 


In Corunna werben zwei Regimenter nach Ha⸗ 
vannah eingeſchifft. 

Die Kriegskorvette Pea iſt den 27. v. M. nach 
einer Fahrt von 118 Tagen, von Quica (Peru) in 
Kadix eingetroffen. Nur Kapitain Hull iſt ans 
Land geftiegen und unmittelbar mit Depefchen nach 
Madrid abgereiſt. Die Korvette aber iſt ohne Kom⸗ 
munikation in dem Hafen geblieben und hat ſogar 
Befehl, auf jedes Fahrzeug, das ſich ihr in gewiſ⸗ 
fer Entfernung nähert, zu feuern. Ungeachtet 
dieſer Vorſchrift hat man dennoch ſo viel in Erfah⸗ 
rung gebracht, daß am Bord der Dea ſich mehrere 
Offiziere von Laſerna's Armee befanden. Den 28. 
iſt die eee Saint⸗Laurent von Porto⸗Rico 
in 47 Tagen in Kadir angekommen, durfte aber 
gleichfalls mit Niemandem communiciren. 

Briefe aus Gibraltar melden, daß die Engliſche 
Garniſon um 2 Regimenter verſtaͤrkt worden. 

In Beziehung auf die Sendung Sir Charles 
Stuart nach Liſſabon erfährt man, daß fein Auf: 


trag, den König Don Juan zur Anerkennung der 


Unabhängigkeit Braſiliens zu vermögen, bisher 

noch nicht gegluͤckt iſt. Man ſpricht wieder von 

Janet. 908 des Hofes von Liſſabon nach Rio⸗ 
neiro. 


Großbritannien. 


London den 13. Maj. In der eſtrigen Siz⸗ 
zung des Unterhauſes machte Herr Wallace einen 
wichtigen Antrag wegen Gleichſtellung des Geldes 
in Großbrittanien und Irland. In beiden Laͤn⸗ 
dern gehn 20 Schilling auf ein Pfund und 12 Pence 
auf einen Schilling ; allein der Engliſche Schilling 
iſt gleich 13 Irlaͤndiſchen Pence. So erhält man 
in Irland für 100 Pfd. Brittiſches Geld 100 Pfd. 
St. und zu mehr, und 100 Pfd. Sterl. Irländi⸗ 
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ſches Geld gelten in Großbrittannien 133 weniger 
als 100 Pfd. Sterl. Engliſch. 5 

Heute Abend wurde im Unterhauſe die Bill we⸗ 
gen Zulaſſung des unter K. Schloffe lagernden Ge⸗ 
treides angenommen. Ä i 

Die Majoritaͤt zu Gunſten ber dritten Leſung der 
Bill über die Emancipation der Katholiken am 10., 
betrug nur 21 (248 Stimmen gegen 227), welche 
ſich für die zweite Leſung erklart hatten. Die 
Hauptgegner derſelben waren Hr. Inglis, der So⸗ 
lieitor General und Herr Staats⸗Sekretair Peel; 
die Vertheidiger die H. Curwen, C. Grant, Hus⸗ 
kiſſon und Vrougham. Die Gründe, die von bei⸗ 
den Seiten aufgeſtellt wurden, waren dieſelben, die 
ſchon mehrmals aufgeſtellt worden ſind. Den mei⸗ 
ſten Eindruck auf das Haus machten die Reden der 
HH. C. Grant, Huskiſſon und Peel. Letzterer aͤu⸗ 
ßerte: ſeine fruͤhern Gründe gegen die Emancipa⸗ 
tion der Katholiken waͤren durch die Maaßregeln, 
die damit verbunden, beſonders die Dotation der 
Irlaͤndiſchen Geiſtlichkeit, nur noch verſtaͤrkt wor⸗ 
den. Vorgeſtern wurde die Bill, ſo wie das Unter⸗ 
haus ſie angenommen, von Sir John Newport, 
in Begleitung der HH. Plunkett, Wynn, Broug⸗ 
ham und vieler andern Mitglieder nach dem Hauſe 
der Lords gebracht. Die Begier, bei dieſer Gele⸗ 
genheit zugegen zu ſeyn, war jo roß, daß von uns 
gefahr hundert Mitgliedern, die ſich im Haufe ein⸗ 
gefunden hatten, als Sir J. Newport den Saal 
mit der Bill verließ, ungefähr nur 20 zuruͤckblieben. 
Auf Antrag des Grafen von Donoughmore wurde 
die Bill im Oberhauſe zum erſten male verleſen und 
der Druck derſelben befohlen, die zweite Leſung aber 
auf nächften Dienſtag angeſetzt, wo dann die Des 
batten über das Prinzip der Maaßregel ſtatt fin⸗ 
den werden. Ein dffeutliches Blatt äußerte geſtern 
in Bezug auf dieſen hochwichtigen Gegenſtand: 
„So weit als es von dem Unterhauſe abhaͤngt, iſt 
die Emancipation der Katholiken nun Landesgeſetz 
geworden. Allein dadurch hat ſie nun erſt die Sank⸗ 
tion der Repräfanten des Volks erhalten. Sie hat 
noch die Probe im Hauſe der Lords zu beſtehen „ die, 
ihrem ganzen Charakter nach, für das allgemeine 
Beſtehen des Gemeinweſens, aber gegen einzelne 
Verbeſſerungen und Fortschritte find, Damit iſt 
nicht geſagt, daß ſie weniger aufgeklärt ſind, als 
die Männer, die dem Range nach etwas unter ih⸗ 
nen ſtehen, aber fie werden vielleicht weniger eifrig 
und warm, als es mittelſt der Reibung mit dem 
allgemeinen Geiſte des Landes wünſchenswerth wäre, 
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Mit großer Spannung erwartet man, was die 
Lords uͤber die Maaßregel entſcheiden werden. Früs 
ber, als das Volk ſich derſelben geneigt bewies, 
wurde ſie bekanntlich von ihrer Seite zu nichte ge⸗ 
macht. Aber man darf wohl fragen, ob es paſ⸗ 
ſend und politiſch iſt, daß die Rechte des Untertha⸗ 
nen und die Ausdehnung der Vollsfreiheit nur allein 
bei den höhern Ständen des Staats Hinderniß und 
Anſtoß finden? Iſt nicht ſelbſt einige Gefahr mit 
der Verwerfung der Maaßregel verbunden? Wir 
ſtimmen vollkommen mit Hrn. Grant überein, daß, 
die Erwägung: „Was mit Irland geſchehen ſoll, 
wenn die Emancipation verweigert wird,“ an ſie 
allein hinreicht, die ganze Frage zu entſcheiden. 
Noch haben wir nie einen aufrichtigen Antikatholi⸗ 
ken ſagen hoͤren, daß das Irländiſche Volk in dem: 
ſich immer wiederholenden Zuſtande der Unruhe und 
der Aufſaͤtzigkeit gelaſſen werden koͤnne; noch iſt kein 
nicht aufrichtiger Gegner der Katholiken im Stande 
geweſen, ein anderes Heilmittel zu nennen, das er 


im Auge habe, als die Emancipation. Nie war ir⸗ 


gend ein Parteimann kuͤhn genug zu laͤugnen, daß, 
wenn Religions ⸗ oder Bürgerkrieg. England zerriſz 
fen, Irland nicht ein tödtliches Werkzeug in den 
Haͤnden einer fremden Macht ſeyn wuͤrde, um Eng⸗ 
land durch Schrecken und daun durch die Waffen 
in Verlegenheit zu ſetzen. Dagegen laßt ſich nicht 
ein deutlicher und in die Augen ſpringender Grund 
gegen die Emancipation anfuͤhren, der nicht ohne 
dieſelbe, wir duͤrfen ſagen, eben weil ſie fehlt, vor⸗ 
handen iſt. Es laſtet jetzt eine ſchwere Verantwort⸗ 
lichkeit auf dem Hauſe der Lords. Moͤge die Vor⸗ 
ehung ſie leiten! : 
3 95 Mittwoch früh wollte der Fuͤrſt Eſterha⸗ 
zy einen Beſuch bei Hru. Canning in Combe Wood 
abſtatten. Unterweges kam fein Wagen mit einem. 
andern in Berührung, wodurch er umgeworfen 
wurde. Zum Gluͤck hat der Unfall keine nachthei⸗ 
ligen Folgen für den Fürſten gehabt, der geſtern 
bereits nach Paris abgereiſet iſt. 
Das Tafelſervice, das der Herzog von Northum⸗ 
berland mit nach Frankreich genommen, wird auf 
120,000 Pfd. Sterl. geſchaͤtzt, und eben fo hoch 
ſchlagt man den Werth der Juwelen an. 
Sir Ths. Lethoridge führte am Freitage bei ſei⸗ 
nen Einwürfen wider die katholiſche Emancipation 
folgende Worte des Hochſeel. Königs, als derſelbe 
ſehr hart gedrängt worden, dieſelbe zuzugeben, an: 
„Ich bin bereit, wenn es ſeyn muß, von meinem 
Throne zu ſteigen, bereit, mich in eine Hütte zu⸗ 
ruͤckzuziehen, vorbereitet, mein Haupt auf den 


Block zu legen, aber nicht vorbereitet, die feierliche 
Verpflichtung zu verletzen, die ich mit dem Lande 
eingegangen din.“ Sir Th mas ſetzte hinzu, er 
biete dem Hauſe Trotz, die Sache ohne eine ſolche 
Verletzung zu beſchließen. 

Der Cazike von Poyais (der beruͤchtigte Maegre⸗ 
gor) regiert, wie es ſcheint, von Paris aus, wo 
er ſich jetzt aufhält, noch immer feine Gebiete auf 
der Mosquitos⸗Kuͤſte, aus welchen der dortige Ads 
nig ihn verjagt hat, obwohl er keinen. Fuß breit 
Landes irgendwo mehr beſitzt. Einer ſeiner Unter⸗ 
thauen, d. h. der Abendtheurer einer „die vorhat⸗ 
ten, ſich unter ihm niederzulaſſen, wandte ſich jungſt 
an ihn um Schadenerſatz und erhielt die Antwort: 
„Die Regierung Sr. Hoheit werde das Geſuch in 
Erwaͤgung ziehen, wenn ihr die erforderlichen Do⸗ 
kumente, um die Richtigkeit deſſelben unterſuchen 
zu konnen, vorgelegt ſeyn würden.“ Dieſe köͤſtli⸗ 
che Staatsſchrift d. d. Paris den 20. April 1825, 
mar unterzeichnet: „Auf Befehl Sr. Hoheit, Graf 
Brachmann, General- Direktor des Departements 
des Innern.“ i ee 

Im Oberhauſe behauptete der Lord⸗ Kanzler wi⸗ 
der Lord Grosvenor, „daß noch in keiner früßern 
Zeit die Öffentliche Meinung wider bie katholiſchen 
Forderungen ſich ſo entſchieden ausgeſprochen habe, 
als eben jetzt.“ : 

Unter dem Titel Parthenon iſt das erſte Heft ei⸗ 
ner neuen, den ſchoͤnen Künften gewidmeten Zeitz 
ſchrift erſchienen, wozu die Lettern erſt geſetzt, der 
Satz alsdann auf Stein gebracht und von dieſem 
übergedrudt worden. Es hat dieſes, wiewohl es 
koſtbar iſt, den großen Vortheil, daß Vignetten, 
Muſiknoten und Zeichnungen aller Art in den Text 
gebracht und mit demſelben zugleich abgedruckt wer⸗ 
den konnen. Man hat dieſem Verfahren den Na⸗ 
men Typolithographie gegeben. EA 

Der beinahe Sojährige Spanier Herr B., wohl⸗ 
bekannt in der Eity als einer der aͤlteſten und ange⸗ 
fehenften. hieſigen Spaniſchen Kaufleute und den 
man noch vor wenig Jahren für einen Mann von 
300,000 Pfd. ſchͤͤtzte, ſitzt jetzt im Schuldgefaͤng⸗ 
niß, weil er ſich ſehr tief in den Cortes⸗ Anleihen 
eingelaſſen. * 


Vermiſchte Nachrichten. 
Seit Oſtern erſcheint in Köslin ein „Allgemeines 
Pommerſches Volksblatt,“ welches ſich, der Anz 
benen nach, des Beifalls des Hru. Ober⸗Praͤ⸗ 
deuten Sack erfreut. 3 2 
N (Mit zwei Beilagen.) 
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Beilage zu No. 43. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
Re Vom 28. Mal 1825.) \ 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel den 23. April. Die Pforte 
verſichert zwar, daß ſich bis zum 12. April nichts 
Ungüuſiges auf Morea zugetragen habe, allein die 
beunruhigendſten Gerüchte dauern fort. — Großes 
Aufſehen erregte die Ankunft von vier Köpfen mäch⸗ 
tiger Häuptlinge der Albaneſen, des Selichtar Po⸗ 
da, des Sahir Abaſſi, des Chota Bey von Argiro 
Caſtro, und des Uga Beſſtäri, welche mittelſt Ta- 
taren hier eingebracht wurden. Es ſind die einfluß⸗ 
reichſten und erben Chefs der Albaneſen, und 
da ſich der Seraskler Reſchid Paſcha derſelben ent: 
ledigte, ſo nimmt man an, daß er Mißtrauen in 
ihre Treue ſetzte, und demnach auf die Albgneſen 
wenig rechnen kann. Ein Umſtand, der das 
Schickſal des dies jährigen Feldzuges al⸗ 
lein entſcheiden würde. Alle Berechnungen 
der Pforte waren auf die Albaneſen geſtuͤtzt, und 
dieſe werden den Tod ihrer Chefs ſchwerlich mit 
gleichgültigen Augen anſehen. Man glaubt hier, 
Dmer Vrione dürfte nächftend ein aͤhnliches Schick⸗ 
ſal haben. i N 


Semlin den 8. Mai. Nach mehreren Briefen 
aus Bitoglia und der Gegend von Janina vom 26. 
April, foll der Seraskler Reſchid Paſcha am Grie⸗ 
chiſchen Oſterfeſte eine harte Niederlage erlitten ha⸗ 
ben. Er iſt auf ſeinem Ruͤckzuge bereits wieder in 
Janina eingetroffen. Aus Seres und Salonichi 
wird gemeldet, daß er von den Albaneſen verlaſſen 
worden ſei, und hierauf aus Rache gegen 300 Chri⸗ 
ſten habe niedermetzeln oder hinrichten laſſen. 
Nachrichten uͤber Odeſſa aus Konſtantinopel bis 
zum 27. April zufolge iſt der, von ſeinem Vater 
laͤngſt gefürchtete Thronerbe, Abdul Hamid (geb. 
den 6. März 1811) angeblich an den Blattern ges 
ſtorben. Sein einziger Bruder, Abdul Meſchid, 
war e Die Janitſcharen, die ihre 
Blicke ſchon längſt auf den Thronerben richteten, 
find daruber beſtuͤrzt. Bekanntlich hatten fie in der 
letzten Zeit mehrere Verſuche gemacht, ſich feiner zu 
bemächtigen, um ihn, wie man vermuthet, auf 
den Thron zu ſetzen. Der Sultan ift durch fein Ab 
leben zwar einer großen Sorge überhoben, allein 
der Verdacht eines gewaltſamen Todes dieſes Prin⸗ 
zen duͤrfte noch einige Zeit haften. — Aus dem La⸗ 
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ger des Seraskiers Reſchid Paſcha in Theſſalien, und 
aus Morea waren unguͤnſtige Berichte au die Pforte 
gelangt, die fie zu verheimlichen bemüht war, wel⸗ 
che aber dennoch in der Hauptſtadt verlauteten. Der 
Seraskier war unthaͤtig, und ſcheint von den Alba⸗ 
neſen verlaſſen worden zu ſeyn. 

Aus Trieſt vom 11. Mai ſchreibt man: Nach 


einer an die Aſſekuranzkammer gelangten Anzeige 


aus Korfu vom 18. April, ſind noch in der Mitte 
des Aprils mehrere Fahrzeuge unter Oeſtreichiſcher 
Flagge von den Griechen bei Patras weggenommen 
worden, weil ſie angeblich Getreide nach Patras 
fuͤhren wollten. Aus dieſem Umſtand ſchließt man, 
daß Patras nicht deblokirt iſt. Privatbriefe vom 
20. April aus Zante ſagen, daß am 14. April ein 
letztes Treffen zwiſchen Ibrahim Paſcha und den 
Geiechen bei Modon ſtatt gefunden, wobei die Grie⸗ 


chen einen entſcheidenden Sieg davon getragen haͤt⸗ 


ten. Das Gerücht von der Einſchiffung Ibrahim 
Paſcha's ſcheint ſich nicht zu bee 21 au 
chen bedauern unter den bei den neueſten Ereignife 
fen Gebliebenen vorzüglich den Sehn des Fürſten 
der Mainotten, Mauro Michali oder Pietro Bey. 
Bekanntmachung, 

wegen der Schieß⸗Uebungen der hieſigen Garniſon. 

Die in dem Starolgfer Eichwalde links an der 
Straße von Poſen nach Leczyc belegene Bloͤße, iſt 
zum Schießplatze für die hieſige Garniſon auch für 
das laufende Jahr beſtimmt. f 

Die Schießuͤbungen werden mit dem iſten Juni 
eur. ihren Anfang nehmen. f 

Jedermann möge thun, was ndthig iſt, um ſich 
vor Gefahr und Schaden zu bewahren. 
Die in Rede ſtehenden Schießübungen werden 
übrigens während der diesjaͤhrigen Heuerndte einges 
ſtellt werden, damit die zu dieſer Zeit auf den, hin⸗ 
ter dem Schießplatze belegenen Wiefen arbeitenden 
Leute nicht geſtoͤrt und beſchaͤdigt werden. 

Poſen den 24. Mai 1825. 1135 

Königl. Preußiſche Regierung J. 

- — — — — xxx 


„Bekanntmachung. 8 
Es iſt in Erfahrung gebracht worden, daß in der 
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Zeit, wo nach der hinter dem Louiſenhayn aufge⸗ 
ſtellten militairiſchen Schießſcheibe nicht geſchoſſen 
wird, das verſchoſſene Bley von Unbefugten aus⸗ 
gegraben wird. : ’ 

Durch dieſes Nachgraben entſtehet ein Nachtheil 
für das Aerarium, indem einer Seits die verſchoſſe⸗ 
nen Kugeln ven Seiten des Militairs ausgegraben 

und an das Artillerie» Depot abgeliefert werden 
muͤſſen, anderer Seits der aufgeworfene Kugelfang 
ſo verdorben wird, daß ſtete Reparaturen nothwen⸗ 
dig werden. 

Dies wird hiermit mit der Verwarnung zur df⸗ 
fentlichen Keuntniß gebracht, daß im Betretungs⸗ 
falle der Uebertreter dieſes Verbots mit einer ans 
genſeſſenen Geld: oder Gefänguißſtrafe beſtraft wer⸗ 
den wird. 

Poſen den 16. Mai 1825. 

Königliches Polizei- und Stadt ⸗Direk⸗ 
torium. a 


Su bhaſtations⸗Pat ent. 

Auf den Antrag eines Gläubigers ſoll das den 
Anton Koteckifchen Erben gehdrige, hier Nro. 
167. auf der Waſſerſtraße belegene, im Jahre 1820 
gerichtlich auf 4807 Rthlr. 7 Gr. gewurdigte Wohn⸗ 
baus, meiſtbietend verkauft werden. FE 
Die Bietungd = Termine fiehen auf 

den H9ten Mai, 

den zıten Juli um 

den 9ten September 
vor dem Landgerichtö-Referendarius Kantak in une 
ferem Inſtruktions-Zimmer an. 4. 

Kauf⸗ und Beſitzfaͤhige werden vorgeladen, in 
dieſen Terminen, von welchen der letzte peremto⸗ 
riſch iſt, perſdulich, oder durch geſetzlich zulaͤßige 
Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre Gebote abzuge⸗ 
ben, und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſtbietenden erfolgen wird, inſofern nicht geſetz⸗ 
liche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. N 

Tare und Bedingungen konnen in der Regiſtra⸗ 

tur eingeſehen werden. f 

Poſen den 23. Januar 1825. 

Königl. Preuß. Lands Gericht. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß über den Nachlaß des am 18. Dezember v. J. 


verſterbenen Konditors Anton Steiger der Konkurs 


eröffnet und die Eroͤffnung deſſelben auf die Mittags⸗ 
ſtunde des heutigen Tages beſtimmt. 

Wir laden daher alle unbekannte Gläubiger, welche 
an der Maſſe Anfprüche zu haben vermeinen, vor, 
ſolche in dem 

am z2zten Auguſt 1825, . 
Vormittags um 10 Uhr in unſerm Gerichtsſchloſſe 
anſtehenden Liquidations⸗Termin anzumelden und 
durch Beweismittel nachzuwelſen. Erſcheinen fie 
nicht, dann habenſie ſich die Schuld ſelbſt zuzumeſſen, 
daß ſie mit ihren Forderungen an die Maſſe praͤklu⸗ 
dirt, und ihnen gegen die ubrigen Glaͤubiger, welche 
ſich gemeldet und ihre Auſpeucheſbeſchemigt, ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Poſen den 14. Maͤrz 1825. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekaunkmachung. 

Im Hauſe No. 310. Wronker⸗Straße hier, fol: 
len in dem auf ; 
den 18ten Auguſt c. Vormittags 

- um 10 Uhr, 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius Elsner anſte⸗ 
henden Auktions⸗Termine mehrere Pfänder beſtes 


hend aus ſilbernen Uhren, Geſchmeiden, Manns⸗ 


und Frauens⸗Kleidern, meſſingenen und kupfernen 
Geſchirren und ſo weiter, meiſtbietend verſteigert 
werden. 

Kaufluſtige werden hiezu vorgeladen. 

Zugleich fordern wir alle diejenigen, welche bei 
dem Pfandverleiher Hirſch Brocke, Pfaͤnder nie⸗ 
dergelegt haben, auf, dieſe vor dem gedachten Ter- 
mine bei dem gedachten Deputirten gegen Erlegung 
der Pfandſumme, Zinſen und Koſten einzuldſen, 
oder falls fie gegen dieſe kontrahirte Schuld gegräns 
dete Einwendungen zu haben vermeinen, dieſe dem 
Gericht zur weitern Verfugung anzuzeigen, widri⸗ 


genfalls mit dem Verkaufe der Pfandſtücke verfah⸗ 


ren, aus den einkommenden Geldern die Pfand⸗ 
glaͤubiger wegen ihrer in dem Pfandbuche eingetra⸗ 
genen Forderungen befriedigt, der etwa verbleiben 
de Ueberſchuß aber an die Armen⸗Caſſe abgeliefert, 
und demnaͤchſt weiter Niemand mit Einwendungen 
gegen die kontrahirte Pfand⸗Schuld gehort wer⸗ 
den wird. a 
Poſen den 16. April 1825. eh 
 Königl, Preuß. Landgericht. 
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Subhaſtations-Patent. 

Das unter unſerer Gerichtsbarkeit, im Koſten⸗ 
ſchen Kreiſe belegene, dem Grafen Victor v. 
Szoldrski zugehörige Gut Ktuczewo nebſt den 
Dörfern Sgczkowo und Borek, welches nach der 
gerichtlichen Taxe anf 68,341 Rthlr. 27 ſgr. 6 pf. 
gewuͤrdigt worden iſt, ſoll auf den Autrag- der 
Glaͤubiger im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion Schulden halber oͤffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden, und die Vietungstermine 
ſind auf f 1 
den 7ten Mai c. 
den Le a? 0. 
und der peremtotiſche Termin auf 

den sten November c. 
vor dem Herrn Laudgerichtsraih Wolff Morgens 
um 9 Uhr allhier angeſetzt. 

Beſitzfuͤhigen Käufern werden dieſe Termine mit 
der Nachricht bekannt gemacht, daß in dem ltz⸗ 
ten Termin das Grundſtuck dem Meiſtbietenden 
zugeſchlagen werden ſoll, in ſofern nicht geſetzliche 
Hinderniſſe eine Ausnahme zulaſſen. a 

Zu den oben anſtehenden Licitationsterminen 
werden außerdem die ihrem Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten eingetragenen Gläubiger, nemlich 

a) die v. Czarnecka, 5 
b) der v. Raczynski, und 

5 c) die Magnuskiſchen Erben, 
und zwar unter der Verwarnung vorgeladen, daß 
im Falle des Ausbleibens dem Meiſtbetenden nicht 
nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach ges 
richtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, wie auch der leer 
ausfallenden Forderungen und zwar der letztern, 
ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der 
Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden ſoll. 

Uebrigens ficht innerhalb 4 Wochen vor dem 
letzten Termine einem Jeden frei, uns die etwa 
bei Aufnahme der Taxe, welche zu jeder Zeit in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden kann, vor⸗ 
gefallene Maͤngel anzuzeigen. 

Frauſtadt den 6. Januar 1825. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


— EEE LEBTE a zmurunmerurn 


* Güterpacht. 
Die im Koſtener Kreiſe belegenen, dem Grafen 
Victor v. Szoldrski gehörigen Guter Klucze⸗ 
wo, Sgezkowo und Borek ſollen auf ein Jahr, von 


Johanni 1825 bis dahin 1826 oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden. Hierzu haben 
wir einen Termin auf E | 
den ı5fen Juni c. ’ 

Vormittags um 9 Uhr vor dem Deputirten Landge⸗ 
richts⸗Rath Voldt in unſerm Inſtruktions⸗-Zimmer 
hieſelbſt anſetzen laſſen, und laden zu demſelben 
Pachtluſtige mit dem Bemerken ein, daß die Pacht⸗ 
Bedingungen zu jeder Zeit in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden koͤnnen. 5 

Frauſtadt den 2. Mai 1825. 2 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. N 
Es iſt zur Steigerung der Pacht des Guts Tar⸗ 
nowo, zur Herrſchaft Czempin im Koſtner Kreiſe 
gehdrig, auf den Zeitraum von Johanni 1825 bis 
dahin 1828, ein anderweiter Termin auf 
den 18ten Juni cur. Vormittags 
un d Uhr, 
vor dem Deputirten Landgerichts-Rath Gaͤde in une 
ſerm Inſtruktions-Zimmer hieſelbſt angeſetzt wor— 
den, zu welchem wir Pachtluſtige wiederholt 
einladen. i 
Frauſtadt den 19. Mai 1825. 
Königl. Preußiſches Landgericht. 


Citatio Edictallis. 

Fur die Conſtantia v. Miaskowska, verw. 
v. Jlowiecka modo deren Schweſter Barbara, 
geb. v. Ilowiecka, verehel. v. Zwolinska, find in dem 
Hypothekenbuch des Guts Przybiskawice sub 
Rubr. III. Nro, 48 6. die Summe von reſp. 3333 
Kthlr. 10 ſgr. Dotal⸗Gelder, 3333 Rthlr. To’fgr, Re⸗ 
formations⸗Gelder, und endlich eine Forderung von 
589 Rthlr. 25 ſgr. 63 pf. protestando modo, eins 

etragen. Die Summen ſind bezahlt, und der 
Wohnort der letzten Inhaberin Barbara v. Jlowiecka, 
verehelichten v. Zwolinska, unbekannt, ſo daß von 
ihr keine Zeitung zu erhalten iſt. 

Auf den Antrag der Gebrüder v. Nowieckl were 
den dieſe Summen hierdurch Öffentlich aufgeboten. 
Es wird die Barbara v. Ilowiecka, verehelichte v. 
Zwolinska, fo wie ihre etwanigen Erben, Ceffionas 
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rien, oder die ſonſt in ihre Rechte getreten ſeyn 
moͤchten, auf 
den 14 ten September c. a. 
vor dem Herrn Landgerichts-Math Hennig vorgelas 
den, um ihre etwanigen Anſpruͤche an die genannten 
Summen entweder perſonlich, oder durch einen zu— 
läßigen Bevollmächtigten geltend zu machen. Bei 
ihrem Ausbleiben haben fie zu gewaltigen, daß fie 
mit allen ihren Anfprüchen an die fraglichen Forde⸗ 
rungen werden ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb 
ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 
Krotoſchin den 2. Mai 1825. f 
* 0... Königl, Preuß. Landgericht. 
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Publican dum. : 

In der Scheyerſchen Concurs-Sache ſoll in 

termino 7 
den 13ten Juni c., 

das zur Maſſe gehörige Waaren⸗Lager, beftekend 
aus Tuͤchern, Caſimir, Seidenzeug, Moor, Spiz⸗ 
zen, Kanten u. ſ. w., in der Stadt Kempen an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung vers 
kauft werden. ER 
i Kaufe und Zahlungsfaͤhige werden dazu einge⸗ 
aden. 

Krotoſchin den 21. Mai 1825. 5 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
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Nachricht 
an die franzoͤſiſchen Emigrirten und de⸗ 
u ren Gläubiger. 
Der zu Paris (Rue de Choiseul No. 8.) be: 
ſtehende Verein zur geſetzlichen Vertretung legitimer 
Anſpruͤche, beabſichtigt, die außerhalb Frankreich 
ſich aufhaltenden Franzoͤſiſchen Emigrirten ſowohl, 
als die Gläubiger von Ausgewanderten, an den Vor⸗ 
theilen des Inſtituts Theil nehmen zu laſſen. Die 
Emigrirten und Gläubiger. von Ausgewanderten 
können ſich unmittelbar, oder durch die Handlung 
Schmaͤdicke Witwe & Comp. in Poſen in porto⸗ 
freien Briefen an den Verein, Rue de Choiseul 
No. 8., wenden. f 

Der Verein wurde im Jahr 1821 unter den Au⸗ 
ſpicien der erften Staatsmaͤnner gebildet. Der Vor⸗ 
ſtand des Vereins beſteht aus den erſten Rechtsge⸗ 
lehrten von Paris; es iſt kein Geſchaͤftsbureau, ſon⸗ 
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dern eine Vereinigung von Maͤnnern, die ſich der 
„ der Revolutions-Opfer gewidmet 
aben. f 

Direktor des Vereins iſt der Vicomte v. Bothe⸗ 
rel, deſſen Name ſo ehrenvoll in den Annalen des 
Vendée - Krieges glänzt. 

Jetzt, wo das Geſetz eben erſchienen iſt, macht 
es ſich der Verein zur Pflicht, alle außerhalb Frank⸗ 
reich ſich aufhaltende Indioiduen, welche Anſprü⸗ 
che auf Entſchaͤdigung haben, darauf aufmerkſam 
zu machen, wie es ihr eigener Vortheil erheiſche, 
daß ſie dem Beiſpiele der in Frankreich wohnenden 
Emigrirten folgen, indem ſie ſich an den Verein 
wenden, der ſchon ſeit vier Jahren für die Vertheis 
digung ihrer Rechte thaͤtig gewirkt hat. 

Um die Vorzuͤge zu genießen, welche der Verein 
darbietet, bedarf es der frankirten Einſendung nach⸗ 
ſtehender Beweisſtuͤcke an denſelben: 

1) des Beweiſes, daß der Reklamant in Wahr⸗ 
heit die bezeichnete Perſon ſei, welches durch 
die vor der Ortsbehoͤrde abgegebene Erklärung 
dreier Zeugen dargethan werden kann; 

2) Der Vollmacht zur Reklamation der Entſchaͤ⸗ 
digung, nebſt der Bezeichnung der verkauften 
Güter, oder wenigſtens deren drtliche Lage; 

3) der Beweisſtuͤcke, die ſich in feinem Beſitze 

befinden, als: Geburtsſchein, Heirathskon⸗ 

trakt, und wenn der Reklamant Erbe eines 
Emigrirten iſt, des Todtenſcheins deſſelben. 

Sollte er dergleichen nicht beſitzen, fo müßten 
dem Verein ſo genaue Nachweiſungen eingeſandt 
werden, daß derſelbe durch ſeine in allen Theilen 
Frankreichs unterhaltenen Agenten die bendthigten 
Dokumente nachſuchen laſſen kann. 8 

Wenn es nur auf Reklamation einer Forderung 
an einen Ausgewanderten ankommt, ſo wuͤrde eine 
legaliſirte Abſchrift der Driginal: Schuld: Dofus 
mente, und wenn die Forderung ſich nicht mehr in 
der erſten Hand befinden ſollte, die daruͤber ſpre— 
chenden Papiere, nebſt einer Vollmacht zur Einzie⸗ 
hung, genügen. ö 

Alle Beweisſtuͤcke muͤſſen von der Ortsbehörde, 
und von der nächſten Franzöſiſchen Geſandtſchaft 
. nuͤchſten Franzoͤſiſchen Konſulate legali⸗ 
irt ſeyn. 975 8 5 

Sollte ein Emigrirter oder Gläubiger eines Aus⸗ 
gewanderten ſchon ſeine Vollmacht nach Paris ge⸗ 
ſandt haben, fo dürfte derſelbe nur eine andere dem 
Verein ſenden, um die erſtere ſich ausantworten 


u laſſen. 9785 
> (ate Beilage.) 


Zweite Beilage zu Pro, 43. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
_ (Vom 28. Mai 1825.) 
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5 Bekanntmachung. 

Nach dem hier affigirten Subhaſtations⸗Patente 
ſoll der hier in der Schloßgaſſe Nro. 147. gelegene, 
dem Gaſtwirth Ferdinand Rochlitz gehörige, 
auf 14471 Rthlr. 5 9 Gr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte Saft 
hof nebſt Nintergebaute und Stallung, öffentlich 
an den Meiftbietenden verkauft werden. Dazu fies 
hen drei Termine hier an der Gerichtsſtelle 

am 5 ten März — 
+ 


am 5 ten Mai 

am ten Juli 5 i 
von welchen der letzte peremtoriſch iſt, an. Dies 
wird Kaufluſtigen und Beſitzfähigen mit dem Bemer⸗ 
ken bekannt gemacht, daß die Taxe und die Kauf⸗ 
bedingungen täglich in unſerer Regiſtratur eingeſe⸗ 
hen werden koͤnnen. 

Meſeritz den 4. Oktober 1824. f 
Königl. Preuß. Landgericht. 
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Ediktal⸗Citation. 
Ulle diejenigen, welche an die Kaſſen 
1) des aten Bataillons (Doltzigſches) Igten Lande 
wehr⸗Regiments, bisher in Zduny, und 
2) des Zten Bataillons (Krotoſchinſches) deſſelben 
Regiments hieſelbſt 
aus dem Zeitraum vom 1. Januar bis Ende Dezember 
1824 irgend eine Anforderung zu haben glauben, 
werden hiedurch vorgeladen, in dem auf 
den gten Juli 12825 
vor dem Herrn Landgerichtsrath Roquette angeſetzten 
Termin perſoͤnlich oder durch einen zuläßigen Man⸗ 
datar auf dem Landgericht zu erſcheinen, und ſolche 
geltend zu machen; widrigenfalls ſie nur an diejenigen 
werden verwieſen werden, mit welchen ſie kontrahirt 
haben. . 
Krotoſchin den 28. Februar 1825. 5 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Publican dum. a 
Im Auftrage des Königl. Landgerichts Frauſtadt 
wird in Permino - 
den 14 ten Jun y eur früh 


8 um 8 r 
in dem Dorfe Borowko bei Ezempin der Neubau 
eines Gaſthofes, Gaſtſtalles, dreier Dauerhäuſer, 
fünf Vauerſcheunen und fünf Bauerſtälle durch Li⸗ 


citation dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe über: 


laſſen werden. Diejenigen, welche dieſen Bau zu 
übernehmen Luſt haben, werden hiermit vorgeladen, 
im obigen Termine in loco zu Borowfo zu er: 
ſcheinen, und hat der Mindeftfordernde zu gewärti⸗ 
gen, daß ihm dieſer Bau überlaſſen wird, mit Vor⸗ 
behalt der Genehmigung des Königlichen Landge⸗ 
richts. 
Koſten den 23. Mai 1825. 
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Königl. Preuß. Friedens⸗Gericht. 


Public an dum. 

Zufolge Hoher Verfügung Einer Königlichen Hoch⸗ 
loblichen Regierung vom 10. März e. Nro. 429. 
Maͤrz 25 ſoll das hieſige deſolate Rathhaus, ron 
welchem die noch brauchbaren Materialien, als 
Dachſteine ꝛc. auf 181 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchätzt 
worden, meiſtbietend salva approbatione der Kb 
niglichen Hochlöbl. Regierung verkauft werden. 

. hierzu nachftchende Lieitations⸗Termi⸗ 
ne, € ii — * x 

den 25, 30. Mai und 6. Juni cur, 
anberaumt, und laden hiermit ſaͤmmtliche Kauf⸗ 
luſtige vor, an gedachten Tagen im hieſigen Poli⸗ 
zei⸗Bureau zu erſcheinen, und ihre Gebote zu Pro- 
tokoll geben zu wollen. b 

Auch können die Licitations⸗Bedingungen ſowohl⸗ 
in Termine, als auch zu jeder Zeit hier eingeſe— 
hen werden. 

Betſche den 16. Mai 1825. 

Der Magiſtrat. 


— — A — 


Nachlaß⸗ Auktion in meinem Hauſe. 
Montag den Zoſten Mai und den folgenden Ta⸗ 


gen ſollen aus einem auswärtigen Nachlaß verblie⸗ 
bene ſehr fehöne Mobilien aller Art, beſonders So⸗ 


pha's, Stühle, Tiſche, Gardinen, Rolleaus, Bü⸗ 
cherſpinde, Lampen, Leuchter, Porzellain, Glas, 
zwei Klaviere, ein großer goldener Kamm mit drei 
Amethiſten, Doſen, Uhren, zwei große Kutſchwa⸗ 
gen und mehrere andere Gegenſtaͤnde öffentlich vers 
auktionirt werden. 


Ahlgreen. 


ö 522 


Wollmarkt in Stettin 
am 13ten, 1ꝗ4ten und 15ten Juni. 
Zum Ein- und Verkauf, ſo wie zum 
Auflagern und Verſchiffung von Wolle 
empfiehlt ſich er 
der 5 F. H. Fraiſſinet 
in Stettin. 


Ein auswärtiger junger Mann, der die Hand⸗ 
lung zu erlernen wuͤnſcht, deutſch und polniſch 
ſpricht und die noͤthigen Schulkenntniſſe beſitzt, kann 
ſogleich, oder von Johanni c. ab, bei mir ein Un⸗ 
terkommen 1 N e 

oſen den 28. Mai 1825. 
Ri Fr. Bielefeld. 


In meinem Haufe, Judenſtraße Nro. 348., find 
ſogleich zwei Kellerſtuben nebſt Backofen zu ver⸗ 
miethen. Wittwe Königsberger, 


\ 


Meine Waarenhandlung befindet ſich gegenwaͤr⸗ 
tig in dem Markusſchen Haufe Nro. 96. am Markte. 
Wittwe Königsberger. 


— — — — 
— —ñ—äE—ͤ—nꝛ]u— - 


Die direkt aus Harlem angekommene Georgino 
pleno aus 30 Species unter Namen, kann ich 1 
mal, auch einige zmal ablaffen. 

Mantage bei Poſen den 20. Mai 1825. 

) Friedr. Baumgarten. 


— 8 


Bekanntmachung. i 

Guten rothen Kleeſaamen, der auf keine unge⸗ 

wöhnliche Art getrocknet, die Metze à 20 ſgr., für 
deſſen Güte garantirt wird, 


ſo wie g 
kleine blaue Engliſche Kartoffeln in laͤnglicher Form, 
die Metze a 2 gr. 6 pf. find zu haben beim 
Härtner dffer, 
auf der Vorſtadt Wilde No. 20. 
Mai 1825. 


Poſen den 25. 


Fonds- und Geld- Cours. 
— — - 


Berlin 8 
den 31. Mai 1825. Fuß, Briefe. | Gel, 


Staats-Schuld-Scheine . . » 4 898 891 
Praemien-Staats-Schuldscheine | 4 | 1604| — 
Lieferungs-Scheine pro 1617. — 4 — 
Pr. Engl, Anl, 1818. & 63 Thlr.] 310 100 
Pr. Engl. Anl. 1822, 4 6 Thlr. 5 — — 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H.“ 3 93 — 
Churm. Oblig. mit lauf. Coup. 4 8740 87 
Neumärk. Int. Scheine do, 4 87 — 
Berliner Stadt- Obligationen „ ! 75 101 — 
Königsberger 0. — 14 87 — 
Elbinger do. fr. aller Zins... 5 962 — 
Danz. do. in Tb. Z. v. 2. Juli 10. 6 — — 
do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10, 6 3 
Westpreussische Pfandbriefe 4 | 3844 — 
dito vorm. Poln. Anth. do 4 871 — 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe. 4 I 332 — 
Ostpreussische dito 238 4 90 — 
Pommersche dito — 4 4 1012 — 
Chur- u. Neum. dito 4 [1015] 2014 
Schlesische dito — 1441 — 
Pommer. Domain, do . 5 10511 — 
Märkische do. do 5 1051 — 
Ostpreuss. do, doo 5 1034 — 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — 244 — 
dito dito Neumark | — 2343 — 
Zins-Sch. d. Kur- und Neumark; — 2833 — 
Holl. Ducaten alte à 22 Rıhir, | — 1834 — 
do. dito neue do. — — 
9659 „46 — 137 13} 


Friedrichsd’or, , » 


Getreide-Marktpreiſe von Pofen, 
den 20. Mai 1825. 
(Der Scheffel Preuß.) 
Weizen .. von 3 Fl. — pGr. bis 7 Fl. 15 pGr. 
ne 


Rog en. 5 7 PER 82 
Gere 22 ie „ 
Har 2 W 2 12 
Buchweizen - 3 83 „ 32.15 = 
Erbſen . 3% i „ e 
Kartoffeln s 12 : „ 1 12 5 
Heu d. Z. 110 Pf. 3 8 „ 3 15 ⸗ 
Stroh 1 Schock 

zu 1200 Pfd. 10 Flor. 2 . — „ — : 
Butter der Garn. B 

zu 4 Pr. Quart 6 = = 66 15 


